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Neueste Nachrichten.
Tie Vertreter der Neparationskommission und die auslr .nsifchen

Währungssachoerständigen treffen heute in Berlin ein . Wäh¬

rend nach einer Mitteilung der Neparationskommission an die

deutsche Negierung die erstcre ihre Reise damit begründet,

Maßnahmen mit der deutschen Regierung zur Herstellung des

Gleichgewichts des deutschen Ncichshaushalts und zur Stabi¬

lisierung der Mark zu erörtern , soll die Aufgabe der auslän¬

dischen Sachverständig »» die Ausarbeitung eines ausführlichen

' Gutachtens über di « Ursachen des Marksturzes und einer etwa

, möglichen Abhilfe sein. Damit wir uns aber keine Hoffnungen

machen, erklärte der englische Vertreter Dradburq,  daß

die Verhandlungen in Berlin keinerlei Aenderung der Repa-

ratisnspolitik bedeuten . Nach der Orientierung in Berlin soll

dann erst über di« englische « und französische« Vorschläge ent¬

schiede« werde».

Inzwischen scheinen dir Privatabkonnnen zwischen dem franzö¬

sischen Wiederausbaukomiter und verschiedenen deutschen Wirt¬

schaftsorganisationen fortzuschrriten , sodah vielleicht doch end.

lich ernstlich a» den Wiederaufbau zu deute « ist.

Luch mit Russland wurde ein privates Wirtschaftsabkommen

d' rch einen deutschen Industrickonzera geschlossen, dem hofseut-

lich » och andere folge » werden.

Leber den Staatsstreich der italienischen Faszl-

sten verlautet heute nichts Bestimmtes . Die Bewegung hat

den spärlichen Nachrichten zufolge weite Striche in Nord - und

k Mittelitalien ergrisfen , nährend es in Unteritalicni vorläufig

ruhig zu sein scheint. Die übrigens gerade wegen der drohen¬

den Haltung der Faszistrn ziirückĝ tretene Regierung hat den

Belagerungszustand erklärt , der König aber , der anscheinend

dir Macht der Faszisten höher einschätzt als die der „Regie-

r ng". hat sich geweigert , das Dekret zu unterschreiben . Der

Einladung der „Regierung " an Herrn Mussolini,  den

Führer der Bewegung , der von Mailand aus den Putsch lei¬

tet , nach Nom zu Verhandlungen zu kommen, hat dieser bis

jetzt noch nicht Folge geleistet . Dagegen aber samnielt er

seine Anhänger aus dem ganzen Lande , um auch Rom in die

Gewalt der Faszisten zu bringen . Vielleicht wird er nach Er¬

langung dieses Zieles zu „Verhandlungen " bereit sein.

An der Orients , iedens ko nferenz will Amerika

nur als „Beobachter " teilnehmen.

Die Neparalionsfrage.
Das bevorstehende Eintreffen

der Sieparatlonsdomnrission in Berlin.
Berlin . 3». Okt. Die Mitglieder der Neparationskommission

treffen heule nachmittag S Uhr in Berlin ein . Der „Berliner

Lokalonzcigcr " vermutet , dag es noch heute abend zu unver¬

bindlichen Besprechungen zwi,chcn ihnen und der Rcichsregierung

kommen wird . Wie das Blatt weiter hört , wird der Englanoe-

Keynes am 1. November in Berlin erwartet , so dag dann auch

die Beratungen mit den Währungssachverständigen ausgenom-
'men werden können.

Der Zweck der Berliner Reife
ver Vteparat.or»s »omm,fsion.

Berlin , 28 . Okt . Wie die Blätter melden , wird in einer

Mitteilung der Neparationskommission an die deutsche Re¬

gierung über die Reise der Kommission nach Berlin als

Zweck der Reise angegeben , mit der deutschen Negierung

jene Maßnahmen zu erörtern , die ergriffen werden müß¬

ten , um das Gleichgewicht im Budget des Deutschen Reiches

herzustellen und die Stabilisierung der deutschen Mark zu

erreichen . Die Blätter nehmen an , daß die deutsche Re¬

gierung mit einem sorgfältig ausgearbeiteten Programm

in Verhandlungen mit der Neparationskommission eintre-
ten wird.

Keine neue Politik der Neparationskommifsto ».
Paris , 30. Ott . Die Mitglieder der Reparationskommission

sind gestern nach Berlin abgereist . Der englische Vertreter Drad-

bury gab folgende Erklärung ab : Diese Berliner Reise kann

nicht als der Beginn einer neuen Politik betrachtet werden , aber

wir reisen mit neuen Arbeitsmethoden ab . — Delacroix und Br-

melmans werden mit den Mitgliedern der Abordnung in Lüt¬

tich zusammenlreffen.

Die Haltung der Neichsregierung
bei den Be prechungen.

Berlin , 29 . Okt . Der „Vorwärts ", der heute Morgen

wieder erschien , da die Differenzen mit den Druckereihiffs-

arbeitern beigelegt sind , berichtet , daß sich die Neichsregie¬

rung in mehreren Besprechungen mit den Vorbereitungen

zu den Beratungen mit der Neparationskommission ein¬

gehend beschäftigte . Ein deutscher Plan zur Stabilisierung

der Mark werde der Reparationskommission wahrscheinlich

nicht vorgelegt werden , da man über das Programm und

die speziellen Absichten der ausländischen Delegierten noch

nicht genau unterrichtet sei . Immerhin werde das Kabi¬

nett einen Plan zur Stabilisierung der Mark ausarbeiten

lassen , der sich nicht nur auf Maßnahmen im Innern , son¬

dern insbesondere auch daraus beziehen werde , was von

dem Ausland geschehen müsse . Die Vertreter der Nexara-

tionskommission würden morgen Mantag vom Reichskanz¬

ler empfangen.

Entscheidung der ReparaLkonskonimksffo«
nach der Rückkehr aus Ber -in.

Paris , 29 . Okt . Der französische Delegierte in der Ne¬

parationskommission , Barthou , hatte heute Vormittag noch

eine längere Unterredung mit PoincarG Nach dem „Temps"

wird die Kommission , die sich nach Berlin begeben wird,

nach ihrer Rückkehr nach Paris über den bekannten von

den Franzosen und den Engländern eingereichten Entwurf

eine Entscheidung treffen.

Zur Znsamnienkiinst
der neutralen Währungssachverstkindigen.

Berlin , 28 . Okt . Laut „Berliner Tageblatt " wird die

erste Sitzung der Berliner internationalen Wührungssach-

vcrständigenkonser .'nz am Donnerstag unter dem Vorsitz

des Ncirl )sbankpräsidenten -savenstein stattfinden . Es ver¬

lautet , daß einige Sachverständige bereits fest umrissene

Pläne ausgearbeitet hätten , die sie der Konferenz vorzu¬

legen gedenken . Als Ergebnis der Beratungen erwarte!

man die Formulierung eines ausführlichen Gutachtens.

Von Seiten der deutschen Negierung wolllle man keinerlei

Einfluß auf die Verhandlungen ausüben , damit ein gänz¬

lich unbeeinflußtes Gutachten znstandekommt.

Ern neues deutsch-französisches Privatabkommcn
Uber den Au bau der zerstörten Geb .eie.

Paris , 28 . Okt . Der Aktionsaussuchtz für die zerstörten

Gebiete veröffentlicht den Wortlaut eines Abkommens , dar?

zwischen ihm und dem sozialen Bauoerband am 24 . Oktober

abgeschlossen worden ist . Das Abkommen umfaßt l6 Arti¬

kel. Es verbietet jeden Gewinn , der sich nicht mit den Inte¬

ressen der Bewohner der zerstörten Gebiete oder mit den

Interessen des deutschen und des französischen Volkes ver¬

einbaren läßt . Die Sachlieferungen beziehen sich auf die

Lieferung von Material und aus die Gestellung von deut¬

schen Arbeitskräften , die unter Umständen nötig werden

könnte . Deutscherseits kann die Stellung von Arbeitskräf¬

ten abgelehnt werden , wenn das zwischen dem französischen

Bauarbeiterverband und dem deutschen Verband am 17-

Februar 1922 abgeschlossene Abkommen nich angcwendet

werden kann . Die deutsche Gesellschaft wird alle Sachlie¬

ferungen unter die deutschen Firmen verteilen und ver¬

pflichtet sich, den deutschen Unternehmungen die Bestel¬

lungen zu übermitteln , die französischerseits vorgeschlagen

werden . Der Preis der Materialien darf die Preise des

französischen Markts nicht übersteigen . Falls Schwierigkei¬

ten in der Preisfrage auftauchen sollten , wird der Preis

von einer Kommission festgesetzt , für die ein Schiedsrichter

vom internationalen Arbeitsbureau ernannt wird . Deutsch¬

land ist nur verpflichtet , die Waren zu liefern , die dem

französischen Zolltarif unterliegen und soweit sie nur für

die zerstörten Gebiete geliefert werden . Die allgemeinen

Kosten der deutschen Gesellschaft dürfen 4 Prozent der Ma¬

terialpreise nicht überschreiten . Deutschland bekommt die

Summen und die Kosten für die Finanzierung der Sach-

lieserungen auf das Neparationskonto gutgeschrieben und

die Gesellschaft verpflichtet sich, der deutschen Regierung

Verdienste zu überweisen , damit die Regierung die Repa¬

rationsleistungen kräftiger durchführen kann . Eine gewisse

Kohlenmenge wird von der Kohlensumme , die Deutschland

monatlich an Frankreich zu liefern hat , in Abzug gebracht.

! Das Abkommen wurde unterzeichnet von Senator Charpen-

,tier » - em ALgeordketeu Poitteoi » und dem  Bürgermeister

van Reims , Roche . Deutscherseits Unterzeichneten das Ab¬

kommen Paeplow und der Abgeordnete Silberschmidt.

Paris , 29 . Okt . (L.avas .) Die Mitunterzeichner des in

Berlin zwischen dem Aktionsausschuß für die zerstörten

Gebiete und dem Verband sozialer Baubetriebe abgeschlos¬

senen Vertrags , Senator Eharpentier , der Sekretär des

Aktionsausschusses , Douedame . und der Abgeordnete Pait-

tevin wurden heute von dem Minister für die befreiten Ge¬

biete , Raibel , empfangen . Die Bevollmächtigten der Be¬

schädigten machten dem Minister Mitteilung , unter welchen

Umstünden es ihnen gegenwärtig möglich erscheine , von

Deutschland zuerst große Materiallieferungen , dann die zam

Wiederausbau geeigneten Arbeitskräste zu erhalten.

Der Faszistenpulsch in 3 !a!ien.
Die Ausdehnung des Staatsstreichs.

London . 28. Okt. Die „Times " melden : Ein « heute morgen

aus Italien eingetrossen « Meldung vom 27. Oktober besagt , daß

die Faszisten um halb 12 Uhr eine gemeinsame Aktion in ver¬

schiedenen Städten begangen hoben Sie seien jetzt Herren eini¬

ger Hauptstädte , wie Florenz . Pisa . Cromona . Die Verbind » «'

gcn zwischen Nord -, Süd - und Mittelitalien seien unterbrochen.
Ueberall in diesen Stödten hatten sie die staatlichen Behörden

abgesetzt unMe Herrschaft übernommen . Es scheine, daß ihnen
kein Widerstand entgegengesetzt worden ist. Zusammcnstcße hät¬

ten nickst stattgefunden , ausgenommen in Tremona . wo 6 Fas-

zisten durch Schüsse verwundet worden seien . In Mailand sei

bisher alles ruhg . da dort zahlreich« Truppen anwesend seien.

Von anderen Mittelpunkten kehlen bisher Berichte.

Nom . 29 . Okt . Wie Havas meldet , war bis heute Abend

6 Uhr in Nom alles ruhig . Lus Beseht der Militärbehörde

wurde der Straßsnbahnverkehr eingestellt . Dagegen fah¬

ren viele Automobile und Wagen . Alle Gebäude sind be¬

flaggt . Im Ministerium des Innern , wo sich die Minister

versammelt hatten , gingen Nachrichten aus ganz Italien

ein , wonach überall Ruhe herrscht . Die Faszfften besetzten

einige Büros der öffentlichen Verwaltung . Außer in Cre-

mona , wo es zu blutigen Zusammenstößen kam, ereigneten

sich nirgends Zwischenfälle.

»Maßnahmen " der Negiernng.
Nom . 28 . Okt . (Wolfs . ) Seit den Nachtstunden ist das

Kabinett versammelt , um auf Grund der aus den Provin¬

zen einlaujcnden Nachrichten sofortige Maßnahmen ver¬

fügen zu können . Das Kabinett hat beschlossen , von heute

mittag ab über alle Provinzen des Königsreichs den Be¬

lagerungszustand zu verhängen . — In Nom und fast allen

großen Städten herrscht bis jetzt völlige Ruhe.

Rom . 28 . Okt . (Wolfs .) Der Min .fterrat hat an das

Volk eine Kundgebung gerichtet , in der er erklärt , daß die

Nachrichten „von hochverräterischen Umtrieben in einigen

Provinzen Italiens der Wahrheit entspräüM ". Diese Auf¬

stände hätten den Zweck , die Arbeit der staatlichen Organs

zu hindern . Die Negierung wird ihre Pflicht erfüllen und

mit allen Mitteln und um jeden Preis die öffentliche Ord¬

nung zum Schutze der Bürger und der verfassungsmäßigen

öffentlichen Einrichtungen ausrechterhaltcn.

Nom » 28 . Okt . (Wolfs .) Einer amtlichen Meldung zu¬

folge hat der Ministerrat die Proklamierung des Belage¬

rungszustandes in den Provinzen des Königreichs auf heute

mittag 12 Uhr beschlossen.
Nom , 29 . Okt . Salandra lehnte die Bildung des Ka¬

binetts ab . Darauf beauftragte der König Mussolini mit

der Bildung des neuen Ministeriums.

Paris , 29 . Okt . Havas veröffentlicht folgende Note der

italienischen Botschaft in Paris : Die Botschaft hat ein

gestern Abend um 10 Uhr ausgegebencs Telegramm erhal¬

ten , wonach die augenblickliche Lage in Italien zu keinerlei

Besorgnissen Anlaß gibt und keinerlei bemerkenswerte

Zwischenfäell sich abgespielt haben.

Rom , 3V. Okt . Die Agencia Stcfani meldet : Alle Zei¬

tungen veröffentlichen Lobartikel aus den König , weil er es

abgelehnt habe , das Dekret betreffend die Verhängung des

Belagerungszustands zu unterzeichnen . Das Leben in Rom

geht seinen normalen Gang , abgesehen von einigen Demon¬

strationen gegen die faszistenfeindlichen Bltätcr.

No « , 28. Okt. (Wolfs .) Di « Agencia Stefani ist ermächtigt,

zu melden , daß die Maßnahme bezüglich der Proklamier «»-

des Belagerungszustandes nicht wehr U» Lrasi ist.



Die Orienlkonferenz.
Die Räumung Thraziens.

Paris , 29. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Kon¬
stantinopel läuft die für die Räumung Ostthraziens für die
griechischen Truppen vorgesehene Frist in der Nacht vom
29. zum 30. Oktober ab. Heute Vormittag ist der türkische
Zivilgouverneur des Vilajets Adrianopel mit Polizei und
Gendarmerie nach Thrazien abgereist. Der Einzug der tür¬
kischen Behörden in den übrigen Teil Thraziens wird im
Laufe des Monats Novmeber allmählich vor sich gehen.

Auf der Suche nach dem „Schuldigen - .
Paris , 28. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Athen sind

das revolutionäre Komitee und die Regierung fest entschlossen,
alle für den nationalen Zusammenbruch verantwortlichen Per¬
sönlichkeiten streng zu verfolgen . Prinz Andreas , der in Korfu
verhaftet wurde , ist in Athen angekommcn und wird festgehal¬
ten. Der Prinz , der im Feldzug im Abschnitt des Sangarios
das 3. Armeekorps befehligte , wird beschuldigt, zum Teil an dem
Zusammenbruch im August 1921 die Schuld zu tragen , weil er
es abgelehnt habe, sich nach den Befehlen des oberkommandieren¬
den Generals Papulas zu richten.

Die „vornehme - Zurückhaltung Amer 'kas.
Amerika nur „Beobachter" auf der Orientkonferenz.

London, 28. Okt. Aus Washington meldet Reuter , die Ver¬
treter der englischen, französischen und der italienischen Regie¬
rungen hatten förmlich um aktive Beteiligung der Vereinigten
Staaten auf der Konferenz in Lausanne nachgesucht. Staats¬
sekretär Hughes teilte darauf der englischen, der französischen
und der italienischen Regierung mit , daß die Regerung der Ver¬
einigten Staaten , sich an der Konferenz nich offiziell beteiligen
werde, weil Amerika mit der Türkei nicht Krieg geführt habe.
Mit Rücksicht aber auf die wichtigen Interessen der Vereinigten
Staaten im nahen Orient würden die Regierungen jedoch Beob¬
achter wählen , die an den Verhandlungen teilnehmen würden.

Russischer Anspruch auf Desiarabien.
London, 28. Okt. Reuter meldet aus Riga , zuverlässigen In¬

formationen aus Moskau zufolge, habe der revolutionäre
Kriegsrat vorgestern das Problem der Wiedereroberung Bessa-
rabiens erörtert für den Fall , datz die Wiedereinverleibung die¬
ser Provinz durch diplomatische Mittel scheitern sollte.

Die Räumung Tsingtaus durch die Japaner.
London, 29. Okt. Reuter meldet aus Tokio: Die japa¬

nische Zivilverwaltung in Tsingtau wird am 30. Oktober
aufhören . Alle Vorbereitungen zur Räumung sind ge¬
troffen . Die Räumung wird gleich in den erHn Tagen des
Monats November durchgeführt. — Durch me Räumung
der Mandschurei und Tsingtaus ist Japan aller  Gewinne
verlustig gegangen, die es von der Teilnahme am Krieg
erhofft hatte . Die Gründe für die Räumung sind auf den
Druck Amerikas zurückzu führen und auf das daraus resul¬
tierende Bestreben, mit Rußland und China Reibungen zu
vermeiden.

Deutschland und Nutzland.
Gründung einer deutsch-russischen

Handelsaktiengesellschast.
ABC . Unser Helsingforser Korrespondent schreibt uns:

Am 19. Oktober ist in Moskau vom Sowjet der Volkskom¬
missare ein überaus wichtiger Beschluß gefaßt worden, denn
an diesem Tage hat der Vorsitzende des Sowjets der Volks-

Der C-Bund.
Eine Erzählung für Christenkinder

vom Verfasser des „armen Heinrich".
Sieh , Theodor, sagte dieser zu seinem Sohne,- am Ende

habe ich doch recht gesehen wenn ich dem Menschen nie recht
traute . Wenn einer einmal den Stempel der Unredlich¬
keit so auf der Stirne trägt , so darf man sich darauf ver¬
lassen, daß der innere Gehalt nicht besser sein wird , denn
Gott ist kein Falschmünzer. Mit der Folgerichtigkeit der
Naturgesetze werden sich in eiyem solchen Menschen die
Anlagen der Verkehrtheit zu Verbrechen entwickeln und
eine Besserung ist da auch unter den glücklichsten äußeren
Umständen und unter den besten Umgebungen nicht zu er¬
warten . Ich glaube doch, Sie urteilen zu hart , lieber
Papa , erwiderte Theodor. Sie wissen, der Zehbund hat
keine Eltern und keine Erziehung gehabt, ist, wie er uns
selber sagte, unter Zigeunern ausgewachsen und hat nur
böses Beispiel vor Augen gesehen. Da ist es leicht be¬
greiflich, daß das Böse in ihm die Oberhand gewinnen
mußte. Eine bessere Erziehung hätte vielleicht etwas ganz
anderes aus ihm gemacht. Nein , nein sagte der Vater,
solche Züge auf der Stirne und über den Augen bilden
sich nicht durch Erziehung , sondern sind von der Geburt
an vorhanden . Seine Eltern sind ohne Zweifel Land¬
streicher gewesen, Schufte und Diebe, und von ihnen hat
er diese Anlagen geerbt . Du bist ja auch in der Wildnis
als Betteljunge ausgewachsen und doch haben deine El¬
tern beim ersten Blick die edlere Natur in dir erkannt.
Gesetzt auch, entgegnete Theodor, es wäre so, wie Sie ver¬
muten , so müßten wir mit dem jungen Mann um so mehr
Mitleiden haben : und die Hoffnung, daß noch eine bessere
Seite bet ihm zum Vorschein käme, kann ich darum nicht
aufgeben, denn die innersten Anlagen des Menschen zur
Wahrheit prägen sich, wie mir scheint, nicht auf der Stirne
aus - sie liegen tiefer . Der Erfolg wird » ja zeigen! schloß
der Herr von Lukuwicza, indem er sich nach der Seiten¬
türe wandte , um seiner Gemahlin zu berichten, was vor-
gekommen. -

rommissare, Lenin , den Vertrag bestätigt , der am 9. Okto¬
ber zwischen dem bolschewistischen Handelsvertreter in Ber¬
lin , Boris Stomonjakow , und dem deutschen Industriellen
Dr . Wolf abgeschlossen worden war . Dieser Vertrag be¬
zweckt die Gründung einer russisch-deutschen Handelsaktien¬
gesellschaft. deren Kapital zur Hälfte von der russischen
Regierung , zur Hälfte von einem deutschen Konsortium,
an dessen Spitze Otto Wolf steht, gebildet wird . Das An¬
fangskapital der Gesellschaft beläuft sich aus 300000 Eold-
rubel . Zu den Gründern gehören eine Reihe bedeutender
deutscher Industriebetriebe , wie unter anderem „Phönix"
und „Nheinstahl ". Die Sowjetregierung gewährt der ge¬
nannten Gesellschaft eine Handelskonzession, auf Grund
deren die Gesellschaft das Recht hat , überall in Rußland
Filialen zu eröffnen und unter der Kontrolle des Volks¬
kommissariats für Außenhandel Einfuhroperationen vorzu¬
nehmen. Für die Einfuhr nach Rußland durch die Gesell¬
schaft kommen hauptsächlich Eisen und Stahlerzeugnisse in
Betracht . Gleichzeitig hat die Gesellschaft das Recht, russi¬
sche Rohstoffe auszuführen . Das deutsche Konsortium hat
sich verpflichtet, der neugegründeten Gesellschaft einen Wa¬
renkredit von 7)4 Millionen Eoldrubel zur Verfügung zu
stellen und außerdem der Sowjetregierung einen Kredit
von 5 Millionen Eoldrubel . Dis Sowjetregierung und das
Konsortium Wolf entsenden in die Direktion und den Rat
der Gesellschaft eine gleiche Anzahl von Vertretern . Die
Spezifizierung der Waren , die ein- und ausgeführt werden
dürfen , erfolgt durch die Sowjetregierung und die Gewinne
der Gesellschaft sind beschränkt.

Russische Auffassung über
den privaten deutsch-russischen Wirtschaftsvertrag.

Moskau , 26. Okt. (Wolfs.) Der hier eingetroffene
Leiter der Berliner Handelsvertretung der Sowjetregie¬
rung . Stomonjakow , hat sich Pressevertretern gegenüber
über den mit dem Wolffkonsortium abgeschlossenen Vertrag
dahin ausgesprochen, daß er ein Vertrauensvotum der deut¬
schen Jndustriewelt gegenüber den russischen Wirtschafts¬
organen bedeute. Der Beitrag sei die erste große Handels¬
konzession der russischen Regierung an das ausländische
Kapital . Stomonjakow drückte die Hoffnung aus , daß in
nächster ZeH eine Reihe anderer Verträge aus analoger
Grundlage zum Abschluß gelangen werde. Das deutsche
Kapital habe nur in geringem Maße die ihm durch den
Vertrag von Rapallo gebotene Möglichkeit ausgenutzt , wo¬
ran der in Deutschland herrschende Mangel an Kapital und
die schwierige internationale Lage Deutschlands schuld seien.
Allerdings könne das deutsche Kapital mehr leisten, als
es bisher getan habe. Er sei überzeugt, daß der Vertrag
mit dem Wolffkonsortium für die deutsch-russische Wirt¬
schaftsgemeinschaftden Beginn eines neuen Zeitabschnitts
bedeuten werde.

Deutschland.
Ablehnung der deutschen Einwände

hinsichtlich der Beschlagnahme von Ackerland
durch die Besatzungsbehördeu.

Erz . Koblenz, 25. Okt. Wie bekannt, ist das Reichskom¬
missariat für die besetzten rheinischen Gebiete bereits mehr¬
fach bei der Interalliierten Rheinlandkommission gegen
die Beschlagnahme von Ackerland zu militärischen Zwecken
vorstellig geworden. In einem entsprechenden Schreiben
vom 8. November v. I . war zugleich eine Uebersicht gege¬
ben worden, nach der bis dahin von den Vesatzungstruppen

Unterdessen war der Adjunkt nach der Bezirksstadt ge¬
führt und in eine Zelle neben der der beiden Falschmünzer
gesetzt worden. Auch seine Büchse hatte man als corpus
delicti mitgenommen und bei dem Gericht hinterlegt . Am
Verhörtage mußten der Förster und der junge Gutsherr
auch erscheinen um ihr Zeugnis für oder gegen den Ange¬
klagten abzulegen. Der Gefangene wurde vorgeführt . Er
hatte Zeit gehabt , sich aus seine Verteidigung zu besinnen,
und beschlossen, wegzuleugnen. Er sei an demselben Mor¬
gen, sagte er, ganz auf der entgegengesetzten Seite im
Waldweiser Schlag beschäftigt gewesen, den Verderbern
einer jungen Waldanpflanzung aufzulauern und könne
also nicht zu gleicher Zeit in dem Stromwald gewesen sein,
wo der Wilderer geschossen worden. Man werde seine
Büchse noch geladen finden, sie sei an dem ganzen Mor¬
gen nicht losgeschossen worden. Der Förster bezeugte das,
und Theodor versicherte, er habe bisher den Adjunkten nie
über einer Unwahrheit oder sonst einer schlechten Tat er¬
tappt . Ferner sagte der Adjunkt, daß der Wilderer einen
Haß auf ihn habe und deswegen ihm den Mord zuschieben
wolle, begreife er ganz gut. denn er habe ihn schon lange
als Wilddieb im Verdacht gehabt und ihn daher nicht nur
einmal gewarnt und bedroht . Der Untersuchungsrichter
schien auf all diese Aussagen nicht viel Gewicht zu legen,
und schritt zur Gegenüberstellung. Der Wilderer suchte
seine Angaben durch die weitere Behauptung zu bekräfti¬
gen. daß der Adjunkt auch sonst nicht sauber sei und sprach
von seinem Betrug bei Gelegenheit des Bauholzverkaufs
an die abgebrannte Gemeinde. Wie er zu der Erkenntnis
dieser Vergehungen gekommen, wollte er nicht angeben,
verlangte aber , die betreffenden Personen sollten verhört
werden. Bis das geschehen konnte, wurde die Verhandlung
vertagt.

Die Verhafteten wurden in ihre Zellen zurückgebracht.
Beide waren nur durch eine dünne Scheidewand getrennt,
und frühere Gefangene hatten eine Oefsnuug durchgegra¬
ben, um miteinander kommunizieren zu können. Diese
Oeffnung war auf eine unmerkliche Weise mit einem
Stejy veHchlossen, D4r Wun ^ hex die. beiden Falsch-

an Kulturland rund 2100 Hektar beschlagnahmt worden
waren und zwar für Flug - und Luftschiffplätze 1100, für
Uebungsplätze 400, für Exerzierplätze 300, für Sport - und
Spielplätze 100 Hektar und für sonstige Zwecke 500 Hektar.
Ferner wurden mehrere 100 Hektar Oedland , Wald -, Spiel-
LNv Sportplätze für verschiedene militärische Zwecke in An-
spruch genommen. Jttzmischen waren in der französischen
Zone weitere Flächen, zum Teil hochwertigen Geländes , von
den Truppen entweder schon angefordert , oder für militä¬
rische Anlagen in Aussicht genommen. Man hat sich also
nicht mit den vorhandenen deutschen militärischen Anlagen
begnügt, sondern im Gegenteil , weiteres Gelände angefor¬
dert . Das Neichskommissariat für die besetzten rheinischen
Gebiete hatte darauf aufmerksam gemacht, datz, wenn der
Bedarf an dem für militärische Zwecke erforderlichen Ge¬
lände einheitlich festgelegt würde, sich gewiß ergeben würde,
daß bei sachgemäßer Zeit - und Raumeinteilung die jetzt
vorhandenen Anlagen zum mindesten ausreichen. An diese
Vorstellungen hatte der Reichskommissar durch ein neues
Schreiben vom 15. August ds. Js . nochmals erinnert und
darauf nunmehr von der Rheinlangkommission die Ant¬
wort erhalten , daß diese sich nach Empfang des erwähnten
Schreibens mit den Militärbehörden in Verbindung ge¬
setzt Habs, die ihrerseits diese Frage mit der größten Auf¬
merksamkeit geprüft hätten . Die Freigabe von Speyer,
E i l und Dorsfeld  sei eine Folge hiervon . Die Mili¬
tärbehörden würden es sich immer angelegen sein lassen,
kein Gelände, das für die Ausbildung der Truppen nicht
unbedingt notwendig sei, zu beanspruchen, aber es könne
keine Rede davon sein, eine grundsätzliche Regelung .in die¬
ser Angelegenheit zu tresfcn, die in erster Linie den Unter¬
halt und die Ausbildung der Truppen angehe."

Deutschnationaler Parteitag.
Görlitz, 28. Okt. (Wolfs.) Der Deutschnationale Par¬

teitag wurde geschlossen, nachdem u. a. eine Resolution an¬
genommen worden war , die vom Reich, den Ländern und
den Parlamenten erhöhte Schutzmaßnahmen zugunsten des
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes fordert,
dessen Schutz in der Neichsverfassung feierlich verbrieft sei.
Die Resolution richtet sich weiter gegen die etwa beabsich¬
tigte Wiedereinführung der Zwangswirtschaft . Angenom¬
men wurde ferner eine Resolution , wonach die Bildung
einer großen Rechten das Ziel der Partei bleibe. Bis
dahin müsse der vereinigten Sozialdemokratie gegenüber
ein Zusammenschlußaller bürgerlicher Elemente das Gleich¬
gewicht bilden. An der Wiederaufrichtung des Vaterlandes
mitzuarbeiten , sei die Partei auch auf dem Boden der ge¬
genwärtigen Staatsform allezeit bereit.

Bayern und die Frage der Zwangswirtschaft
in Milchprodukten.

München, 27. Okt. Die Meldung der „Münchener Zeitung ",
wonach die Einführung der Zwangswirtschaft in Milchprodukten
nur noch eine Frage von Tagen sei, entspricht nicht den Tat¬
sachen. Es wurde in einer Sitzung der Kemptener Börse ledig¬
lich folgendes mitgeteilt : Wenn ein gütliches Uebereinkommen
mit den Milchbanern nicht erzielt werden kann, sieht sich die
bayrische Negierung gezwungen, beim Reich Schritte zur Herbei¬
führung geeigneter Zwangsmaßnahmen zu unternehmen . — In¬
zwischen ist eine Einigung erfolgt.

münzer immer mit einander reden hörte , aber nicht ver¬
stehen konnte, sah sich aufmerksam um, ob nicht ein Mittel
vorhanden sei, den Inhalt ihrer Gespräche zu erfahren , um
dann seine weitere Verteidigung darnach einrichten zu kön¬
nen, denn an Schlauheit fehlte es ihm nicht. Er entdeckte
den lockeren Stein , zog ihn während des Lärms , den ein
vorüberrollender Wagen erregte , vorsichtig heraus und
konnte nun , wenn er auf die Zehen stand, nicht bloß hören,
was drüben gesprochen wurde , sondern auch den alten Mann
auf seiner hölzernen Pritsche liegen sehen. Ach Rudi , sagte
dieser, hätt uns der Baltes damals nicht so angeführt , als
er uns von den reichen Schätzen im Kapellenberg vorplau¬
derte, wären wir jetzt nicht in dieser jämmerlichen Lage.
Ja , erwiderte Rudi , und um meinen Buben bin ich da¬
mals auch gekommen. Den hat mir die Eundel nach Calu»
geschleppt und dafür nichts als den elenden Ballen Zeug
mitgebracht, den wir nachher doch zuriicklassen mußten, als
uns der Schultheiß von Münklingen wegen Betrugs ein¬
stecken wollte und wir genötigt waren , bei Nacht und Ne¬
bel zu fliehen und uns in die böhmischen Wälder zu ver¬
graben . Nun mit dem Nebel wars nicht so schlimm entgeg¬
nete der Alte mit leisem Kichern,- du weißt, es war Heller
Mondschein als wir in dem Graben der Schwedenschanze
hinunterschlichrn; und den Esel mußten wir auch zurück¬
lassen, der hat wohl dem Riemenmüller noch lange seine
Mehlsäcke tragen müssen, und aus den Krügen , die dahin¬
ten blieben , wird der Müller manchmal seinen Apfelmost
getrunken haben, während wir Durst leiden mußten wie
ein Seehund . Und das, fuhr Rudi fort , war noch nicht ein¬
mal das schlimmste,- daß aber die Eundel unterwegs an
der Ruhr starb, das hat der Baltes auch zu verantwor¬
ten ; und was aus den beiden Mädels geworden ist, die uns
bei Nürnberg durchgingen, das wissen wir auf die Stunde
nicht nicht. Sei still damit ! sagte der Alte , warum in den
alten Narben wühlen ! Wir haben lauter Unglück gehabt;
und ich glaube doch, daß wir die Kisten noch gefunden hät¬
ten, wenn uns der Schultheiß nur hätte fortgraben lassen.

Fortsetzung folgt.



Handelspolitische Verhandlungen
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei.

Prag , 27. Okt, Nach dem Tschechoslowakischen Pressebüro be¬
ginnen am 80. Oktober in Dresden die handelspolitischen Ver¬
handlungen zwischen Deutschlandund der Tschechoslowakei.

Die Besatzungspest.
Berlin , 26. Okt. In einer kleinen Anfrage führte Land¬

tagsabgeordneter Buchhorn Beschwerde darüber , datz die
französische Besatzung von Engers in der Gemarkung Neu¬
wied etwa 13« Morgen besten Ackerlandes zur Anlegung
eines Exerzierplatzes zu beschlagnahmen beabsichtigt. Das
Staatsministerium wurde gefragt , was es zu -tun gedenke,
um die Bodenbeschlagnahme, die unsere Ernährungsmög¬
lichkeiten empfindlich treffen würde, abzuwenden. Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , wies der Mini¬
ster des Innern daraus hin , daß die durch die französischen
Vesatzungstruppen beabsichtigte Beschlagnahme durch Ver¬
mittlung der amerikanischen Besahungsbehörde unterblie¬
be» sei.

Ablehnung der Auflösung
des thüringischen Landtags.

Berlin , 28. Okt. Blättermeldungen zufolge hat der thürin¬
gische Landtag den Antrag auf Auslösung mit 28 Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen 28 bürgerliche
Stimmen abgelchnt. Laut „Vorwärts" hat der sozialdemokra¬
tische thüringische Justizministcr v. Brandenstein aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Rückirittsgesuch eingereicht.

Ein Riesenschwindel mit Wertpapieren.
Berlin , 26. Okt. Ein Riesenschwindel mit gefälschten

Coupons ist durch die Aufmerksamkeit eines Berliner Bank¬
lehrlings aufgedeckt worden. Der Bankier Bernhard Erich
Christian Schulze  aus Hannover hatte falsche Coupons
der viereinhalbprozentigen Provinzialanleihe von Buenos-
Aires , die über englische Pfund lautete , in Beträgen , die
in die Hunderte von Millionen  Mark gehen, an
Berliner Danken und Bankiers vertrieben . Schulze, der in
Bank- und Spekulantenkreisen sehr bekannt ist, wurde hier
verhaftet . Er behauptet , die Coupons , so wie sie waren,
von einem schweizerischen Bankhaus zum Vertrieb erhalten
zu haben.

Räuberischer Ueberfall.
Berlin , 26. Okt. Heute früh wurde auf dem Kurfürsten¬

damm ein russischer Oberst aus Moskau , der sich in Beglei¬
tung einer Dame befand, von 6 Männern überfallen . Der
Oberst trug schwere Kopfverletzungen davon. Der Dame
wurde ein Brillantarniband und ein Pelzmantel geraubt.

Schiffsunglück.
Hamburg, 27. Okt. Der Hamburger Secleichter „Lahr", der

im Tau des Schleppdampfers „Titan" von Petersburg nach
Hamburg fuhr, ist am 24. Oktober abends bei schwerem Schnee¬
sturm im 'Finnischen Meerbusen gesunken. Die gesamte Besatzung
von 6 Mann ist ertrunken. Der Schleppdampfersetzte seine Reise
fort.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 30. Oktober 1922.

Ditznstprüsrmgfür das höhere Lehramt.
4c Dt« erste Dienstprüfung haben u. a. bestanden: Hermann

Kommerell,  in der naturwissenschaftlichenRichtung, Otto
Kübler  in der neusprachlichen Richtung. Beide Kandidat n
sind in Calw  wohnhaft.

Tanz -Abend der Schule Herion.
Auf den heute im Badische» Hof stattfindende » Tanz¬

abend der Schule Herion sei nochmals besonders Hingewie¬
len . Die Einzel - und Gruppentänze dieses Meister-Em-
lembles dürfen nicht verwechselt werden mit den üblichen
Tanzabenden einzelner Solistinnen , da das Programm
Mon infolge der Anzahl der Mitwirkenden äußerst reich¬
haltig ist. Kostüme und Darbietungen sind von höchster
Dczenz und bestem künstlerischem Geschmack.

Evangelischer Bolksbund Bezirk Calw.
^ Kurs über Eemeindearbeit.

Im ev. Vereinshaus in Calw veranstaltet der Evan¬
gelische Volksbund in der Zeit vom 11. bis 13. November
einen Kurs über Eemeindearbeit , bei dem Stadtpfarrer
Lang - Calw  über „die neutestamentlichen Gemeinden",
Frau Maisch - Stuttgart  über „die Frauen und die
Gemeinde", Rektor Kiefner - Nagold  über „die
Männer und die Gemeinde", Stadtpfarrer Sandber¬
ger - Liebenzell  über „die Jugend und die Ge¬
meinde", Stadtpfarrer Müller - Stuttgart  über „die
religiöse Erziehung des Kindes im Hause" und Dr.
Etröle - Stuttgart  über „Die Arbeit des Eo. Volks-
Mnds " sprechen wird . Am Samstag wird ein Eröffnungs-
abend von der Ortsgruppe Calw veranstaltet , zum Schluß
eine Lichtbildandacht unter Mitwirkung von Eesangs-
-chören. Kursgebühr wird nicht erhoben.

Trachterhöhung.
Ab 1. November werden die Gütertarife wieder um SV Pro¬

zent erhöht, Kartoffeln und Obst sind von der Erhöhung nicht
betroffen. Für künstlichen Dünger, Kohlen und andere Bedarfs¬
artikel der Landwirtschaft sind Ermäßigungen nicht vorgesehen.

Aufruf au die Milchkuhhatter.
Die Korrespondenz des landwirtschaftlichen Hauptverbands

schreibt: Die Milchpreis« sind am 26. Oktober für den Monat
November wieder neu festgesetzt worden. Die Vertreter der Ver¬
braucher haben den Forderungen der Erzeuger entsprochen. Sie
Litte« aber, daß die Anlieferung von Frischmilch nach den Städ¬
ten mm wieder größer werde. Der LandwirtschaftlicheHaupt-
vexhand  wendet sich hiermit an all« Milchkuh- alter tm Lande
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und gibt diese Bitte weiter. Der LandwirtschaftlicheHauptver¬
band fügt hinzu, daß die geringe Milchanlieferung nach den
Städten zu berechtigten Vorwürfen gegen die MilcherzeugerAn¬
laß geben könnte, durch welche die sachliche Arbeit für die Er¬
zeuger wesentlich erschwert wird. Wo die Landwirte in der
Lage sind, ihren Gegnern die Gründe zum Klagen zu nehmen,
sollten sie es tun. Es wird behauptet, daß eine große Menge
der erzeugten Milch auf Hamstermegen aus den Ortschaften her¬
ausgetragen werde. Es wäre wirklich kurzsichtig, sollten wegen
eines geringfügigen Mehrerlöses Kinder, Greise und Kranke in
den Städten ihr wichtigstes Nahrungsmittel entbehren muffen.
Die landwirtschaftlichenOrganisationen sorgen für angemessene
Milchpreise, die Erzeuger muffen dann aber auch die Verpflich¬
tungen anerkennen, größere Mengen Milch als bisher in 'die
Städte abzuführen.

Dorstandsfitzung der Luudwirtschaftskammer.
(SED ) Stuttgart . 27. Okt. Der Vorstand hielt am 21.

Oktober eine Sitzung in Stuttgart ab. Die nächste Haupt¬
versammlung der Landwirtschaftskammer ist aus 13. No¬
vember anberaumt worden. Zur Frage der Eetreideum-
lage wurde Stellung genommen. Auf die wiederholten
Vorstellungen der Lairdwirtschastskammer und anderer
Organisationen scheint jetzt mit der Herabsetzung des Um¬
lagesolls Ernst gemacht zu werden. Bei der Notierung der
Kartoffelpreise durch die Kartoffelnotierungskommission
wird die Landwirtschaftskammer darauf hinwirken , daß
den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung getragen wird.
Bezüglich der Errichtung einer Forstabteilung haben ein¬
gehende Verhandlungen mit der Forstdirektion und dem
Waldbesitzerverband stattgefunden , die jedoch bis jetzt noch
zu keinem endgültigen Abschluß geführt haben.

Der Verfasser des „C-Brmd".
Man schreibt uns : Die Erzählung „Der E-Bund " vom

Verfasser des „Armen Heinrich", die gegenwärtig im „Cal-
wer Tagblatt " erscheint, wird viele Leser interessieren und
den Alten , denen sie noch aus ihrer Jugendzeit bekannt ist,
eine liebe Erinnerung sein. Nicht allgemein bekannt ist
wohl, daß der Verfasser des „armen Heinrich" der früher
in weiten Kreisen geschätzte von 1838 bis anfangs der sech¬
ziger Jahre in Calw lebende Jugendschriftsteller Dr . Barth
ist, der im Hause der Vereinsbuchhandlung in der Bischoff-
ftratze wohnte und für den Calwer Verlagsverein litera¬
risch tätig war . Seine „biblische Geschichte in Versen", seine
„Württembergische Geschichte", seine „Jugendblätter " und
viele Erzählungen fanden große Verbreitung . Daß er auch
der Gründer des Stammheimer Waisenhauses war , ist
durch den kürzlich erschienenen Aufruf im „Calwer Tagbl ."
bekannt geworden. Vor seiner Uebersiedlung nach Calw
war Dr . Barth viele Jahre Pfarrer in Möttlingen.
Er soll einer der geistreichsten und dichterisch schwungvoll¬
sten Prediger feiner Zeit gewesen sein, war mit seiner Ge¬
meinde zeitlebens innig verbunden und fand auch in Mött¬
lingen seine letzte Ruhestätte . Ein Mann von außerge¬
wöhnlicher Geradheit und großer Herzensgüte , ein Freund
der Jugend , voll gesunden Humors , war er auch ein be¬
geisterter Förderer der Mission. Er besuchte regelmäßig
die Basler Missionsfeste, bei welcher Gelegenheit er sich
auch mit Pfarrer Blum hart,  seinem späteren Amts¬
nachfolger in Möttlingen , eng befreundete . Blumhardts
Wirken in unserem Bezirk ist noch in lebendiger Erinne¬
rung uird wer sich für die innigen Beziehungen dieser bei¬
den Freunde und ihr Leben interessiert , dem möchten wir
ein Buch empfehlen, das uns in letzter Zeit in die Hände
kam, betitelt : „Der Wunderpfarrer " (von Dr . H. Lhotzky) .
Der Titel erscheint etwas eigenartig : man nannte Blum-
Hardt scherzweise den Wunderpfarrer , weil an einem Hause,
das er einmal bewohnte, und dessen Vorbesitzer Wilhelm
und Pauline von Württemberg waren , die Buchstaben
VV und ? standen. Viel Eigenart aus der Geschichte un¬
serer Heimat kann man aus diesem interessanten Buche, das
der deutschen Lugend , gewidmet ist. kennen lernen , Blum¬

hardt hat , nach dem Erzähler . wohI' Zoichen und Wunder
um sich erlebt , verwahrt sich aber ausdrücklich d-' - egen,
Wunder getanzu  haben . W.

Sicherung Ler Kartoffel utek
LC. Vis Donnerstag abend hat der landwirischaitliche

Hauptverband alle Forderungen nach Studenten als Hilfs¬
kräfte für die Erntearbeiten befriedigt . Die Anmeldungen
hilfsbereiter Studenten ist über Erwarten groß, die Land¬
wirte dürfen diese Gelegenheit sich nicht entgehen lassen.
Jeder sollte die angebotene Aushilfe benützen. Telefonische
Meldungen nimmt auch jetzt noch der landwirtschaftliche
Hauptverband auf Telefon 6289 Stuttgart entgegen. Wer
noch etwas im Boden hat , der lasse sich Studenten kommen?
Der Gesundheitszustand der deutschen Bevölkerung

Professor Dr . Tjaden in Bremen hat kürzlich in einem
Vortrage , den die .Meser -Zeitung " veröffentlicht, den heu¬
tigen Gesundheitszustand der deutschen Bevölkerung g,-
kennzeichnet. Er wies darauf hin , datz wir zwar jetzt, im
Gegensatz zu der Kriegszeit , Nahrungsmittel haben , aber
weite Schichten der Bevölkerung sie nicht kaufen können.
„Die Folge wird ein chronischer Hnngerzustand
sein, welcher die Erfolge , die seit Friedensschluß in der
Hebung der gesundheitlichen Verhältnisse erreicht worden
sind, in ganz kurzer Zeit wieder beseitigen wird . Denn
unsere Bevölkerung hat bei weitem nicht mehr die Wi¬
derstandsfähigkeit wie in den ersten Kriegsjahren . Der
chronische Hungerzustand wird besonders den die Intelli¬
genz vertretenden Mittelstand verelenden." Sehr beach¬
tenswert ist auch, daß die Kindersterblichkeit zur Zeit nur
deshalb verhältnismäßig nicht groß ist, weil wir seit eini¬
gen Jahren von Kinderkrankheiten ziemlich verschont ge¬
blieben sind: Scharlach und Diphtherie , Masern und Keuch¬
husten sind in so geringem Umsang aufgetreten , wie wir
das seit 20 Jahren nicht kannten . Es ist das ein Elücks-
fall , dessen Ursachen wir nicht kennen und dessen Verlauf
wir nicht wissen. Diese Krankheiten haben Deutschland
wie andere europäische Länder in Wellenbewegungen über¬
zogen, zur Zeit befinden wir uns im Wellental . Sollte
bei den jetzigen Eesundhritsverhältnissen ein Wellenberg
über uns kommen, so würde bei der mangelnden Wider¬
standsfähigkeit die Zahl der hinwegsterbenden Kinder so
groß sein, wie wir es noch nicht erlebt haben. Schon meldet
sich auch der Skorbut in verschiedenen Teilen Deutschlands.
Das zeigt, wo wir bereits wieder angelangt sind. An¬
fangs 1921 veröffentlichten wir Schilderungen der entsetz¬
lichen Folgen des Krieges und der Nachkriegszeit für den
Gesundheitszustand des deutschen Volkes. Später trat eine
leichte Besserung ein , wenn auch keineswegs überall . Die
ungeheure Teuerung  hat wieder eine rückläufige
Entwicklung bewirkt, sodaß die Zustände vielleicht bald noch
schlimmer als die damals geschilderten sein werden. Auch
das Ausland hat ein Interesse , das zu wissen, denn es
würde von schweren Erschütterungen des deutschen Volks-
körxers nicht unberührt bleiben . Schließlich kommt immer
wieder alles auf die Frage hinaus , wann man endlich
überall einsehen wird , datz wir unter dem Diktat von Ver¬
sailles nicht leben können.
Ausdehnung der Sonntagslahrkarten -Neichweite.

Ab 1. November soll die Grenze der Kilometer -Entfer¬
nung für Sonntagsfahrkarten auf 100 Km. erweitert wer¬
den. Die Entfernungsgrenze bis zu der Eonntagssahrkar-
ten bisher ausgegeben wurden , betrug 76 Kilometer , wenn
auch in Württemberg manchmal Ausnahmen zugelassen
waren , z. B . auf der Strecke Stuttgart —Freudenstadt mit
89 Kilometern und Ulm—Friedrichshafen mit 104 Kilo¬
metern. Bei den bevorstehenden starken Fahrpreiserhöh¬
ungen. die vom 1. Dezember an das vierfache der am
1. Oltober um 50 Prozent erhöhten Fahrpreise ausmachen.



bedeutet die Ausdehnung der für die Sonntagsfahrkarten
geltenden Zone von 75 auf 100 Kilometer ein zu begrü¬
ßendes Entgegenkommen der Reichsbahnverwaltung.

Das Sp 'nnrad.
Das Spinnrad scheint wieder zu Ehre zu kommen. In

vielen Haushaltungen stand aus Eroßmutters Zeit noch ein
derartiges Ding unbenutzt aus dem Boden herum, verstaubt
und knarrig und wurde von der modernen jungen Welt
mitleidig belächelt. Seit aber die für die Strümpfe »iw.
so notwendige Wolle derartige Preise erreicht hat , daß sich
die eigene Herstellung wieder lohnt , hat man sich des alten
Hausfreundes erneut besonnen. Irgend jemand , der es
wieder in Gang zu bringen verstand, fand sich bald und auch
das Spinnen selbst konnte dieses oder jenes Großmütterchen
noch die Jugend lehren . Lustig surrt jetzt bereits in vie¬
len Bauernstuben das Spinnrad wieder und die Berge von
Wolle, die zur Seite ausgeschichtet sind, beweisen, daß die
Arbeit ernst genommen wird.

Schrilgelderhöhung.
Wegen der rasch fortschreitenden Geldentwertung und

der hiedurch bedingten hohen Steigerung der Ausgaben für
diese Schulen ist eine wiederholte Erhöhung des Schul¬
geldes notwendig geworden. Für die höheren Schulen,
Bürgerschulen und Mittelschulen , sowie für die Handels¬
und Gewerbeschulen und gewerblichen Zeichcnschulcn wer¬
den die jetzt geltenden Sätze ab 1. Januar 1923 verdrei¬
facht . Än Frauenarbeitsschulen mit weniger als drei
Lehrstellen beträgt das Schulgeld -180 -4l pro Jahr , an sol¬
chen mit drei bis fünf Lehrstellen 510 pro Jahr und für
Vorbereitungskurse auf die Prüfungen für den Hand¬
arbeitsunterricht 600 An landw . Winterschulen beträgt
das Schulgeld für den unteren Kurs 1500 und für den
oberen Kurz 1000 -4t. Auch die Belohnungen für Ilebcr-
stunden im nebenamtlichen Unterricht wurden entsprechend
erhöht. ck

(SEB .) Neuenbürg, 28. Okt. Auf Veranlassung des hier
wohlbekannten Friedrich Moll, der vor kurzem nach Amerika zu-
rückkehrte, haben in Newyork und Umgebung ansässige Lands¬
leute dem hiesigen evang. Stadtpsarramt einen Scheck mit über
100 000 übersandt zur Linderung der Not der nicht mehr er¬
werbsfähigen Alten und Kranken hiesiger Stadt.

(STB ) Stuttgart , 28. Okt. Am Freitag wurde vor -dem
Schwurgericht gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Wahren Jakob ", des bekannten sozialdemokratischen illu¬
strierten Witzblattes , und den Zeichner des Bildes , das vor eini¬
gen Wochen beanstandet wurde und die Beschlagnahme des
Blatts zur Folge hatte , Artur Krüger , wegen Auferizung zum
Klaffenhatz verhandelt . Der Staatsanwalt sah in dem Bild , auf
dem je ein Vertreter der Landwirtschaft , des Ofsizierstandes und
des Beamtentums aufs Schaffst geführt wurde , eine Aufreizung
zum politischen Mord und zu Gewalttätigkeiten . Trotzdem ver¬
neinten die Geschworenen die Schuldfrage . Die Angeklagten
wurden unter llebcrnahme der Kosten auf die Staatskasse frei-
gesprochen und die angeordnete Beschlagnahme der betreffenden
Nummer des „Wahren Jakob " aufgehoben.

(STB .) Göppingen , 28. Okt. Samstag nacht 1 Uhr brach
im Trockenraum ds Sägwerks 26eber ein Brand aus . Trotz so¬
fortigen Einsetzens der Weckerlinie und der gesamten Feuerwehr
gelang es kaum, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Das
Gebäude, in dem der Brand ausgebrochen war , ist samt seinem
wertvollen Inhalt vollständig niedergebrannt und zusammcn-
gestürzt. Die Feuerwehr hatte schwer zu arbeiten , da sich an¬
fangs auch noch Wassermangel bemerkbar machte.

(STB .) Cannstatt . 27. Okt. Die kriminalistische Auf¬
klärung des am letzten Dienstag abend an der 14 Jahre
alten Gclegenheiisarbeiterin Karoline Psesserkorn verüb¬
ten Lustmords steht vor dem Abschluß. Als der Tat drin¬
gend verdächtig hat die Mordkommission durch ununter¬
brochene Nachforschungen der Kriminalpolizei den 41 Jahre
alten Schlaffer Matthias Schleicher  aus Würzburg,
wohnhaft in Münster , im Lause des heutigen Vormittags
ermittelt und festgenommcn. Schleicher ist der bisher un¬
bekannte Mann , der kurz vor der Tat eine Wirtschaft in der
Kroncnstrahe verließ und dem die Ermordete auf Verab¬
redung unmittelbar nachsolgte. Bisher leugnet er die Tat.
Durch die gesammelten Beweise scheint er sedoch überführt.
— Nach neueren Nachrichten hat er die Tat eingcstanden.

(STB .) Ulm. 29. Okt. Zn Neu-Ulm hat sich ein lljäh-
riges Mädchen mit Leuchtgas vergiftet . Die Ursache, die
das Mädchen in den Tod trieb , ist nicht bekannt.

(STB ) Boa der bayerischen Grenze, 28. Okt. Vom Volks¬
gericht Memmingen wurde der Landwirtssohn Karl Schäscr von
Waal , der seinen Vater mit einer Schrotaxt totgcschlagcn hat.

nachdem er die Tat etngeslanden hatte, wegen Mords zum Tode
verurteilt.

(CCB .) Dom Vodcnsee, 28. Okt. Das österreichische Dun¬
desministerium der Finanzen hat verfügt , daß beim Grenz-
Übertritt bis zu 500 000 österreichische Kronen milgenom¬
men werden dürfen . Im kleinen Cr n̂zverkehr bleibt die
bisher übliche Höchstsumme von 200 000 Kronen bestehen.

Wd-Mllii-mid LciOkiirWast.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf etwa 1V6V̂ t.
Märkte.

(STB .) Stuttgart , SO. Okt. Der Verkehr auf dem Obst-Erotz-
marlt geht zurück, die ungünstige Witterung nötigt die Erzeuger,
alle Kräfte zur Einbringung der Obsternte und der Fcltfriichte
aufzubicten . Auch die Nachfrage ist, wie immer gegen Monats¬
ende. flau . Trauben wurden im Grotzverkauf zu 30 im Ein¬
zelhandel zu 38 -K pro Pfund umgesetzt. Die letzten Zwetschgen
wurden zu 12 -K en gros gehandelt . Für Walnüsse werden
Phantasiepreise bezahlt , selbst halbverdorrte Ware wird zu 50
bis 55 angeboten . Edeläpfel kosten im Großhandel 10 bis
12 <̂l, im Kleinhandel 12—18 -zl pro Pfund , gewöhnliche Tasel-
äpfel 7—10 bczw. 8,50—12 .il, Sr^ lierbirnen 10—15 bezw. 12
bis 18 --tl. Das Mostobst hat nach anfänglich starkem Preis¬
rückgang heute wieder angezogen. Bei geringer Zufuhr wurden
350—100 -« pro Zentner bezahlt.

(SED .) Mm , 29. Okt. (S chw e i n e m a r kt .) Dem
Samstagmarkt waren 232 Ferkel zugesührt . Sie wurden
bei lebhaftem Handel zum Preise von 5—9000 -dt pro Stück
verkauft.

(STB .) Mm . 29. Okt. (H a u t e m a rk t.) Die Der-
steigerun"szentrale Ulm brachte 3176 Großviehhäute und
1679 Kalbfelle zum Verkauf. Es wurden bezahlt für das
Pfund bei Ochsenhäuten 855 bis 937 ^ l, je nach Gewicht,
bei NinderhSuten 811—966,50 -4t, bei Kuhhäuten 752 bis
851 Mark , bei Bullenhäut "n 718—916,50 -1t je nach Gewicht.
Bei Kalbfellen galt das Pfund 1532—1616 -K.

Tie Kkrsu-andeksvrelse dürfen seldstp-rstündttch nicht « r be* Vörie»« vnd
Vroßbandt!»vreisen gemessen werden da »Ür jene noch die log. « tltlchaslttche» Verkehr**
losten in Anschlag kommen. D. bchrisU.

tzür dte Schrlilleltnng veranlworllich: Ttt » Veitmann  Lok » .
Truck vnd Verlag der Ä. telschlüner schen Vuchdruckeret Holm

Bekanntmachung.
Für den Monat Oktober beträgt da»

Stromgeld:
für Licht Mark 46.— ! rxx i XW8t
für Kraft Mark 33.— j ^

In Anbetracht der ganz «naewöhnllckien Geldentwertung
werde» diese Preste im Monat November euie weitere
uaiulinsie Sieigeruug er «ihren müssen.

Station Teinach . den 27. Okiobcr 1922.

EemiiidiMbMli>Eleklrizi'ölMrli
TeiM-Slelm<G.E.T)

kauft jedes Quantum
Otto ZltNl».
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M ;er;uGÄecklvcck.i
Deutschland

und das angelsächsische
weltherrschaftsziel

von Otto Settmann
geh. IN. SO. - . 3n Halbleinen ged. IN. k50.—

(aus holzfrei p -ix»er ««ZruUcl)

Das Urteil der Vernunft
vor 'nch einer gemeinverständlichen Darstellung über Ursprung
uua gsfetzmüsiige eulwidrlung des geistigen und feettjchen Leben»

von Otto Lellrnaim
geh. M. 120.- , geb. M. >80 .-

Der Srenzertragsausgleich
bei Nobert Liesmann und sein Sn ammenhaug

mit der Srenznutzenthcorie
von vr. llrnolä Küpper

kin versuch der vlefergründnng und Susammenfügnng der in
ihren «Verl- und Niitzentehren von H. H. «Zossen, >v . St . Jerons,
L. Illeuger , L. lva !ras und N. Liefmann ge.ieserten vaujteine

zu einer einheit .ichen Nutzeniehre.
114 Seilen , geh. IN. 80 .—

Slementarschrift
und Slementar-Lesemethode

Swet Hilfsmittel für das I. Schuljahr
V0N 3 . Beck , MittelschuUehrer

Kart. Ul. 30 .—

Die Zerstörung Salw's
im Dreißigjährigen Krieg

am IO. September >634
von Johann Valentin Knäreä

geheftet lN. 28 . —.

Erhältlich in äen Buchhanälungen.

Geprüfter

VcrivMW-od.NMialsiMN
in Dauerstellung gesucht.

Staatsrenlamt Hirsau.

IS WWkitkl
zur Ausgrabung der Wasserleitung

bei der Station Talmiihle

^ per sofort gesucht . ^
Loh» nachTarU, auch Akkord.

WUMMKIk
kurzfrift .g lieferbar

Alleinvertretung für die Obcr-imter Lalw u. Nagold
Seorg tiobete , llagotd,  kiel . 120.

Gutempfohleuc»

Mädchen
für Küche und Haushalt oder
nusache Stutze de«qu er Be-
Hand.»», und zcngem«tzein
Lohn aus schon«wer jpaur

gesucht.
Angebote mit Zeuan ffen an
Frau Dr . Preftcndanz,

Pforzheim,
D.im.mg'nabe 1611.

gesucht.
Ich inche jür meinen kleinen

Haushall auf I. Dezember
ru> orücMliches

Mädchen
welches schon gedient hat.

Näiieres zu ersraac» auf
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Alte

Kreuzeimrkeil
und neue wiirttemb.

Dienstmarken
zu höchsten Preisen

zu Kausen ge,ucht.
Näheres durch die Ge-

fchäftsjtrlle diele» Blaues.

Zu verkaufen
ein uutzbau.upot. zweiteiliger

Schrank
mit g1e«chcr

Kommsde.
A»wiehe» Mittwoch von

1—5 »na «».
Landhaus Schweitzer

2. Treppen
5)ir,ln >.

2VV Zentner

sowie 5V Zen tr.

zu Lausen gesucht.
Paul Nonnei »ttiann,
z. „Waldhorn",Hir,au.

hllMvIU 'cjtfeij

bsiiksdogkkj
,a>,N,n8>«»»»ck«» 0vi
X.OelsckIÄger
vuckdruckerel Lai» .
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